
Bis Ende 2006 wird die Volks-
wohnung GmbH im Karlsru-
her Stadtteil Oberreut-Waldla-

ge rund 1280 Wohnungen in 22 Ge-
bäuden – je elf acht- und vierge-
schossig – mit einem Investitionsauf-
wand von mehr als 63 Mio. Euro sa-
nieren. Die 1922 auf Initiative der
Stadt Karlsruhe gegründete Woh-
nungsgesellschaft wird dabei in den
ab 1964 bezogenen Häusern den
Wohnkomfort an den heutigen Stan-
dard anpassen. Die Häuser erhalten
neue Fassaden und großzügige
Hauseingänge, Sanitär- und Elektro-

installationen werden großteils er-
neuert, die vorhandenen Gasetagen-
heizungen auf zentrale Wärmever-
sorgung umgestellt und alle Woh-
nungen mechanisch gelüftet. Dabei
gilt das Interesse auch der Verbesse-
rung der Energiebilanz der Gebäude,
so dass die durch die Wärmeversor-
gung verursachten Betriebskosten
um etwa 40 Prozent und der CO2-
Ausstoß um rund 85 Prozent verrin-
gert werden.

Dazu erhalten die Wohnungen ei-
ne effiziente Wärmedämmung und
Isolierglasfenster. Außerdem werden
in den achtgeschossigen Häusern Be-
und Entlüftungsanlagen mit Wär-
merückgewinnung sowie in den klei-
neren Gebäuden zentrale Abluftanla-
gen installiert. Damit wird eine Ge-
bäudeheizlast von 26 bis 45 W/m2 er-
reicht und die Anforderungen der
Energieeinsparverordnung (EnEV)
für neue Gebäude übererfüllt.

Dies reicht der Wohnungsgesell-
schaft noch nicht. Zur weiteren Effi-
zienzsteigerung wurde beschlossen,
bei der Energieversorgung auf Kraft-
Wärme-Kopplung zu setzen. Die er-
ste Idee war, mehrere Blockheiz-
kraftwerk-Module mit einer elektri-
schen Leistung von je 50 kW in den
einzelnen Gebäuden zu installieren.
Doch die Berechnungen der mit der
Planung beauftragten Berliner Inge-
nieurgesellschaft BBP Bauconsul-
ting mbH zeigten, dass die Errich-

tung eines Nahwärmenetzes sowie
eines „zentralen“ Blockheizkraft-
werks für die Heiz- und Wärmever-
sorgung effektiver und kostengünsti-
ger ist. Dazu wurde ein benachbartes
Schulzentrum mit in das Projekt ein-
bezogen, in dessen Heizraum – für
eine ursprünglich vorgesehene
Schulerweiterung großzügig ausge-
legt – die KWK-Heizzentrale unter-
gebracht werden konnte. Investor
und Betreiber der Nahwärmeversor-
gung ist die Karlsruher Energieser-
vice GmbH (KES), eine gemeinsame
Tochter der Volkswohnung und der
Stadtwerke Karlsruhe.

Für die Planung stand aufgrund
des festgelegten Sanierungsbeginns
der Gebäude nur äußerst wenig Zeit
zur Verfügung. Nach einer Konzept-
phase von Januar bis Ende März 2003

wurde die gesamte
Anlage bis Mitte Ju-
ni 2003, also inner-
halb von zweiein-
halb Monaten, ge-
plant und ausge-
schrieben.

Das 4,4 km lange
erdverlegte Nahwär-
menetz besteht aus
einer Haupttrasse
und neun Abzweigen. Ausgelegt ist
es auf eine maximale Vorlauftempe-
ratur von 90 °C und eine Rücklauf-
temperatur von 55 °C. Auf 2,4 km
wurden von ABB gelieferte Kunst-
stoffmantel-Stahlrohre mit einem
Innendurchmesser von 100 bis
200 mm eingesetzt. Für die restliche
Trasse konnten dank der begrenzten
Vorlauftemperatur kostengünstige,
flexible Kunststoffrohre von Brugg
verwendet werden. Ein Überwa-
chungssystem von Brandes meldet
eventuelle Undichtheiten im Rohr-
netz automatisch an eine Leitzentra-
le, die Leckage kann durch Ab-
schnittsbildung geortet werden. Im

Vorlauf sind die Rohre mit einer er-
höhten Dämmung ausgeführt, bis zu
einem Innendurchmesser von rund
50 mm sind Vor- und Rücklauflei-
tung in einem gemeinsamen Mantel-
rohr untergebracht. Für das Nahwär-
menetz wurde ein Wärmeverlust von
5 bis 6 Prozent berechnet, was etwa
der Hälfte des bei typischer Fernwär-
meversorgung üblichen Wertes ent-
spricht.

Die einzelnen Gebäude werden an
das Nahwärmenetz indirekt über
kompakte Unterstationen ange-
schlossen. Die von der PEWO Ener-
gietechnik GmbH aus dem sächsi-
schen Elsterheide gelieferten Unter-
stationen sind so ausgelegt, dass eine

möglichst große Tem-
peraturspreizung zwi-
schen Vorlauf und Rücklauf
erreicht wird. Außerdem wird
mit dem Rücklauf des Heizungs-
wassers das Trinkwasser erwärmt,
was die Auskühlung nochmals ver-
bessert. Die gute Ausnutzung der be-
reitgestellten Heizenergie begrenzt
die Wärmeverluste im Netz und er-
laubt den Einsatz geringer dimensio-
nierter Leitungen. Die niedrige
Rücklauftemperatur macht außer-
dem eine Brennwertnutzung in der
Heizzentrale möglich.

Dort sind zwei BHKW-Module der
Berliner Menag Energie GmbH mit
einer elektrischen Leistung von je
326 kW installiert, deren speziell ent-

wickelte aufgeladene Lieb-
herr-Gasmotoren mit Abgas-
rückführung ausgestattet
sind. Damit wird ein hoher
Stromwirkungsgrad von
über 38 Prozent realisiert,
während für Wettbewerbs-
produkte in dieser Leistungs-
klasse 33 bis 36 Prozent üb-
lich sind. Gleichzeitig wird
ohne Lambda-Regelung und
Dreiwege-Katalysator ein
Ausstoß von NOx und CO er-
reicht, der rund die Hälfte
der von der BIMSchV festge-
legten Grenzwerte beträgt.
Aus dem Schmieröl-, Motor-
und Auspuffsammelrohr-

kühler werden pro
Modul 280 kW an
Wärme ausgekop-
pelt, durch die Ab-
kühlung der Motor-
abgase von 490 °C
auf 120 °C werden
im Primär-Abgas-
wärmetauscher wei-
tere 150 kW an Wär-
meleistung bereit-
gestellt. Im Sekun-
där-Abgaswärme-
tauscher wird das
Abgas nochmals auf
40 bis 70 °C ab-
gekühlt, womit die
Taupunkttempera-
tur unterschritten

und die Brennwertnutzung mit 25
bis 95 kW sichergestellt werden. Da-
mit nutzt das BHKW den Heizwert
des eingesetzten Erdgases zu 93 bis
107 Prozent aus. Zusätzlich wird die
Abluft der BHKW-Kühlung als Ver-
brennungsluft der beiden von Loos,
Gunzenhausen, gelieferten Spitzen-

lastkessel verwendet, was den Nut-
zungsgrad nochmals um 1 bis 2 Pro-
zentpunkte verbessert.

In Brennwerttechnik ist auch der

erste Heißwasserkessel ausgeführt,
der je nach Rücklauftemperatur im
Nahwärmenetz eine Wärmeleistung
von 2 550 bis 2 650 kW hat und des-
sen Wirkungsgrad dadurch von
92 Prozent auf 98 bis 100 Prozent an-
gehoben wurde. Der zweite Spitzen-
lastkessel, der lediglich für 300 Voll-
lastbenutzerstunden pro Jahr ge-
braucht wird, ist als Niedertempera-
turkessel ausgeführt und hat eine
Leistung von 2 500 kW. Die leis-
tungsgeregelten Gasgebläsebrenner
der Kessel ermöglichen eine strom-
sparende Fahrweise. Ein geringer
Stromverbrauch wird auch bei den
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Wie sich Gebäudesanierung
und Kraft-Wärme-Kopplung
gut ergänzen können, zeigt
eine im Karlsruher Ortsteil
Oberreut-Waldlage realisierte
Nahwärmeversorgung einer
Wohnsiedlung und eines
Schulzentrums.

Bauherr: Volkswohnung GmbH,
Karlsruhe

Betreiber: Karlsruher Energieser-
vice GmbH

Planer: Ingenieurgesellschaft BBP
Bauconsulting mbH, Berlin

Besonderheit: Durch eine KWK-
gespeiste Nahwärmeerzeugung mit
einer Primärenergiekennzahl von
0,34 (nach DIN 4701 Teil 10) und ei-
ne Gebäudesanierung wird ein
Primärenergiebedarf von 40 kWh pro
Jahr und qm – der Standard für Pas-
sivhäuser – erreicht

Anlage: 4,4 km langes Nahwärme-
netz; zwei BHKW-Module der Menag
Energie GmbH, Berlin, mit Abgas-
rückführung und Brennwertnutzung
(pro Modul elektrische Leistung von
326 kW, Wärmeleistung zwischen
450 und 520 kW), zwei Spitzenlast-
kessel von Loos, Gunzenhausen (der
erste mit Brennwertnutzung und ei-
ner Leistung zwischen 2 550 und
2 650 kW, der zweite Niedertempera-
turkessel mit einer Leistung von
2 500 kW); zwei Pufferspeicher mit je
12 500 l Volumen

Wirtschaftlichkeit: Investitions-
aufwand 3,7 Mio. Euro, Förderung
durch CO2-Gebäudesanierungspro-
gramm der KfW, Eigenkapitalverzin-
sung von rund 10 % über 20 Jahre

Umwelt: NOx- und CO-Emissionen
des BHKW halb so hoch wie gesetzli-
che Grenzwerte; CO2-Einsparung
3 830 t/a; spezifischer CO2-Ausstoß
der BHKW-Stromerzeugung 170 
bis 240 g/kWh (GuD-Benchmark:
365 g/kWhel)

Auskunft: Matthias Schmitz-Peif-
fer, Tel. 0 30/93 69 23 20, schmitz-
peiffer@baucon.de

Die Anlage auf einen Blick

Mit KWK und Sanierung 
Passivhausstandard erreicht

BHKW mit Abgasrückführung
für niedrige Emissionen

Sanierungseffekte
B H K W  

D E S  
M O N A T S

B
ild

: 
Vo

lk
sw

oh
nu

ng

Effizientes Zusammen-
spiel: Motoren-BHKW
und Nahwärmenetz 
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www.kompakte-energiezentrale.de
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Kesselrohre

Wärmetauscher

Speedcontrol

Telefon: +49 (0) 21 31/66 55 0
Telefax: +49 (0) 21 31/66 55 500

www.boilertubes.de
E-Mail: info@boilertubes.de

R

Im Vogelsang 13   /    D-56290 Beltheim (Fra)
Tel.: 06762 / 96 16 20 - Fax.: 06762 / 96 16 36
www.heattransfer.de  - info@heattransfer.de

APROVIS
Energy Systems GmbH

■ Abgaswärmetauscher
■ Dampferzeuger
■ Wärmenutzungseinheiten

APROVIS Energy
Systems GmbH

Am Krätzenstein 103
D-91746 Weidenbach

Tel. 09826/65 59-0
Fax 09826/65 59-19
www.aprovis-gmbh.de
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Wärmerückgewinnung

Burgweg 23 · D-47929 Grefrath
Tel. +49 (0)2158-911943 · Fax. +49 (0)2158-911944

Dieseltechnik@t-online.de
www.dieseltechnik-breuer.de
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